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Deutschland .
» Karlsruhe , 21 . März . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 10 enthält I . unmittelbare allerhöchste Ent¬
schließungen Sr . Königl . Hoheit des Regenten , und zwar
1 ) Ordensverleihungen . Se . Königl . Hoheit der Regent
haben dem Kommandanten der Artillerie der 6 . französischen
Militärdivision , Brigadegeneral Andre , das Kommandeur¬
kreuz erster Klasse, dem Kommandanten des französischen 15 .
Artillerieregiments , Pontonniers , Obersten Pradal , das
Kvmmandcurkreuz zweiter Klaffe, und den Hauptleuten dessel¬
ben Regiments , Huguenet und Huder , sodann dem Direktor
der k. k. österreichischen Hof - und Staatsdruckerei , Regie¬
rungsrath Auer , das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen allergnädigst zu verleihen geruht . 2 ) Erlaubniß zur
Annahme fremder Orden . Se . Königl . Hoheit der Regent
haben dem Großh . Hofkupferstecher Hoffmeister die Erlaub¬
niß gnädigst zu ertheilen geruht , den ihm von Sr . Mas . dem
König von Preußen verllehelwn Rothen -Adler -Orden 4 . Klaffe
annehmen und tragen zu dürfen . 3) Dienstnachrichten . Außer
den schon mitgetheilten noch folgende : Se . Königl . Hoheit
der Regent haben Sich gnädigst bewogen gefunden , unter
dem I . Dez . v. I . dem Pfarrer und erzb. Dekan Bernhard
Graußbeck in Kirchen den Charakter eines Geistl . Rathes zu
verleihen ; unter dem 24 . Febr . d. I . dem Pfarrer Ignaz
Schmidle von Wettelbrunn den Charakter eines Geistl . Ra -
theS zu verleihen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ;
und zwar 1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 1 . d . , wornach Se . Königl . Hoheit der Regent
unterm 18. v. M . der Ernennung des Handelsmanns Edm .
Eisenhardt in Mannheim zum k. k. österreichischen Konsul
daselbst das landesherrliche Exequatur gnädigst zu ertheilen
geruht haben . 2) Bekanntmachung des Großh . Justizmini¬
steriums vom 15. Jan . d. I ., das gräfllich von Neipperg ' sche
Stammgut zu Berwangen , Adelshofen und Gemmingcn be¬
treffend . 37 Bekanntmachung desselben Ministeriums vom
14 . d., die Ertheilung des Schriftverfassungsrechts betref¬
fend. 4) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des
Inner », wornach unter dem 25 . Februar d. I . der »oudcr
fürstl . Löwenstein-Wertheim -Freudenbergischen und der fürstl .
Löwenstein -Wertheim -Rosenbergischen Standcsherrschaft er¬
gangenen Präsentation des zweüen Stadtpfarrers Gustav
Heinrich Müller in Wertheim auf die dortige rvangel . erste
Stadtpfarrri , und der mittelst Präsentation der Frau Gräfin
Douglas , gebornen Gräfin v . Langenstein und Gondelsheim ,
als Inhaberin des Patronatsrechts in Gottmadingeu , erfolg¬
ten Vergebung der erledigte» katholischen Pfarrei Gottma -
dingen an den Pfarrverweser AloiS Dietrich in Mößkirch
die Staatsgenehmigung erthcilt wurde . 5) , 6) und 77 Be¬
kanntmachungen desselben Ministeriums , die Staatsgenehmi¬
gung milder Stiftungen betreffend. 87 Bekanntmachung
desselben Ministeriums , die bei der am 22 . November
v. I . zur Feier des Geburtstages Sr . Königl « Ho¬
heit des Höchstseligen Großherzogs Karl Friedrich statt¬
gehabte Vertheilung der Preise an der Universität Heidel¬
berg betreffend. Die goldene Medaille ist 17 von der theo¬
logischen Fakultät dem stuä . ideal . L . L. Krümmel aus Em¬
mendingen , 2 ) von der juristischen Fakultät dem stnä . zur.
Joh . Feldmann aus Bremen zuerkannt worden . Von der
philosophischen Fakultät wurde die Arbeit des Lehramts -
Praktikanten Fridegar Mone aus Karlsruhe für preiswürdtz
erkannt ; Letzterem konnte jedoch in Gemäßheit der Statuten
vom 22 . Nov . 1807 , da er zur Zeit der Ablieferung des Auf¬
satzes auf der Universität als Studirender nicht mehr imma -
trikulirt war , die Pr -eismedaille selbst nicht auögehändigt
werden . Die von der medizinischen Fakultät gestellte Preis¬
frage blieb unbeantwortet . 97 u. 107 Bekanntmachungen des
Gr . Ministeriums des Innern vom 4. und 7. d . , die Apo¬
thekerlizenz des Karl Mangold aus Schwetzingen und des
Eduard Herrmann von Mannheim betreffend. 117 Bekannt¬
machung des Gr . Finanzministeriums , die Serienziehung für
die erste diesjährige Gewinnziehung des Anlehens zu vier¬
zehn Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend.

III . Diensterledigungen . Eine Stelle bei der Revision
der Großh . Oberrechnungskammer . Die evangelische Pfarrei
Nimburg , Dekanats Emmendingcn , mit einem Kompetenz -
anschlage von 674 fl. 8 kr. einschließlich einer Dotationöer -
höhung von jährlich 120 fl.

ff Karlsruhe , 20 . März . Unser Cäcilienverein hat
den 14 . d. M . sein fünftes Konzert für diesen Winter gege¬ben , und sowohl durch die glückliche Wahl als vortreffliche
Ausführung von NielS W . Gade 's Ouvertüre „ Nachklänge
von Ossian ", L. van Beethoven ' s Konzert für d« s Klavier
( 6 -äur7 und Felir Mendelsohn ' s Musik zur „ Athalia " von
Racine , sein beharrliches Streben nach dem von -ihm ver¬
folgten Ziele wieder rühmlichst beurkundet . Der hohe Ge¬
nuß , womit er uns erfreute , wird »och erhöht durch die Er¬
innerung an die schönen Leistungen seiner Vergangenheit ,
und begleitet von den besten Wünschen für seine Zukunft .

In der Tonkunst stehen Deutschlands Meister oben au .
deines andern Volkes Tonkünstler haben Herrlicheres und
Erhabeneres geliefert , als sie. Mit ihnen uns bekannter
and gerade auf dem ihnen Hgeinhümlichcn reichen Felde der

Oratorien und ähnlicher Tonwerke , zu welchen uns sonst die
Wege beinahe verschlossen wären , vertrauter zu machen, mit
ihrer Schönheit und ihrem wahren Ausdruck der Gefühle
unser innerstes Leben zu ergreifen und zu veredeln , ist das
würdige Ziel des Vereins . Und an wem wären die herr¬
lichen Werke , die er uns schon vorgeführt hat , unempfunden
oder gar spurlos Vorübergegangen ; wen hätten sie nicht ge¬
wonnen und erwärmt ; werhätte dabei nicht gefühlt , daß der
feste Grund des ewig Guten und Schönen Einfachheit , Wahr¬
heit und Sittlichkeit ist ? Solche Empfindungen fließen un¬
willkürlich in das Leben über ; sie reinigen und beschützen es
vor dem Gemeinen und dem mit Sinnlichkeit lockenden
Schimmer , und streuen köstlichen Samen , zumal in jugend¬
liche Herzen . Darum Anerkennung und Dank dem Cäcilien¬
verein , um so mehr , als er sich schon seit einer länger »
Reihe von Jahren und unter allen Zeitverhältnissen seinem
edeln Zweck treu bewährte , und im Kampfe mit mancherlei
Schwierigkeiten und mit beschränkten Mitteln bereits so viel
Treffliches geleistet hat . Auch ist ihm schon manche Aufmun¬
terung zu Theil geworden , und mit besonders dankbarer
Freude haben wir es vernommen , daß ihm in der neuesten
Zeit auch jene hohe Gunst zu Theil ward , in deren Strahlen
jede Kunst freudig gedeiht . Se . Königl . Hoheit unser ge¬
liebter Regent hatte nämlich die Gnade , dem Verein einen
jährlichen Beitrag zu gewähren , und II . Großh . Hoheiten
die Frau Markgräfin Wilhelm nebst Prinzessinnen Töchtern
darf er als seine Mitglieder verehren . Von so hoher Wür¬
digung getragen , muß er sich neu ermuthigt und gestärkt füh¬
len , und darf wohl auch der Hoffnung auf eine allgemeinere ,
regere Theilnahme , als sic bisher war , Raum geben. Noch
würden wir in seinem Mitgliederverzeichniß gern manche
verehrte Namen höher , stehender Männer erblicken , welche die
Kunst lieben und namentlich der musikalischen Erziehung und
Fortbildung des Volkes , wie sie der Cäcilienverein anstrebt ,
gewiß gerne ihren Beitrag widmen , wenn auch ihre Ver¬
hältnisse ihnen nicht gestatten sollten , selbst nur zuhörende
Theilnehmer sein zu können. Aber auch im Bürgerthum
möchten wir dem Verein neue Theilnahme erwecken, ihm eine
möglichst große Ausbreitung in demselben erwerbe », weit ge¬
rade hier seine Rückwirkung auf das innere und äußere Leben
von so wohlthätigen Folgen begleitet ist , zumal sich in dem
Verein in harmonischem Bunde die verschiedensten Stände
zur Erreichung eines gemeinsamen, schönen Zweckes die Hand
bieten, und — wie der Dichter sagt

aus der Kräfte schön vereintem Streben
Erhebt sich , wirkend , erst das wahre Lebe« .

77 Karlsruhe , 20 . März . Zur Zeit ist ein durch die
Wahl des Stoffes wie durch Komposition und Ausführung
ansprechendes Bild unseres Landsmannes , des Historienma¬
lers AugustVischervon München, in dem Lokale des hie¬
sigen Kunstvereins zur Ansicht ausgestellt , worauf wir mit
einem Worte aufmerksam machen möchten. Es stellt Gaspard
v. Coligny dar , wie er nach der geschichtlich bekannten hel-
denmüthigen Vertheidigung von St . Quentin , verwundet und
von seinen Angehörigen gedrängt , den Rückzug aus dem durch
Ueberrumpelung in den Besitz der Spanier gelangten ge¬
nannten Schlosse zu nehmen genöthigt ist. Es ist ein Werk ,
wodurch sein Urheber — der von dem HöchstseligenGroßherzog
Leopold K. H. in Anerkennung seiner Leistungen schon früher
durch die große goldene Verdienstmedaille für Kunst und Wis¬
senschaft ausgezeichnet worden ist — abermals das Zeugniß
seines Künstlerberufes ausgestellt hat.

Bruchsal , 17. März . ( Schw . M -7 Seit uns der Win¬
ter verlassen, werden die nie ganz unterbrochenen Arbeiten
für die Erweiterung des hiesigen Bahnhofs wieder lebhafter
betrieben , und nach und nach sieht man die verschiedenen aus¬
gedehnten Gebäulichkeiten, wenn auch erst in ihren Grund¬
mauern , aus dem Boden hervortreten . Die wichtigsten und
dringendsten , in Ausführung begriffenen Bauten sind die bei¬
den durch die Erbreiterung des Bahnhof -Areals nothwendig
gewordenen beträchtlichen Ueberbrückungen des Saalbachs und
Stadtgrabens , von welchen letzterer überwölbt , elfterer mit
einem eisernen Oberbau auf steinernen Widerlagen versehen
wird . Dieser Oberbau wird nachdemSystem der eisernen Git¬
terbrücken aus alten badischen Schienen hergestellt, und man
sieht an den hiefür von Offenburg hieher übertragenen gro¬
ßen Hütten zahlreiche Arbeiter mit der Herstellung der Gitter
und deren eisernen Verbindungen beschäftigt. Für die zwei
großen Güterhallen auf dem gemeinschaftlichzu benützenden
westlichen Theil des Bahnhofes sind die Fundamente schon
seit dem Spätherbst hergestellt, daS Zjmmerwerk in Arbeit ;
die Fundamente für die würtembergrsche Lokomotivremise
und Werkstätte , und für die Wagenrrmise sind ebenfalls her¬
gestellt , jene für die große Personenhalle und für das wür -
tembergische Verwaltungsgebäude begonnen. Nach und nach
bekommt man einen richtigen Begriff von der umfangreichen
Anlage des künftigen erweiterten Bahnhofs , gewinnt aber
auch dabei die Ansicht , daß ein Sommer kaum hinrPicheu
wird , alles Begonnene und noch zu Beginnende zu vollenden .
Zum Glück ist die Eröffnung einer Eisenbahn nicht bedingt
durch den vollständigen Ausbau ihrer Bahnhöfe .

D Mannheim , 20 . März . An dem Neubau des Thea¬
ters wirb schon rüstig gearbeitet . Die Einfassungen gegen

den Theaterplatz , wo der erste Aüßenbau beginnt , sind besei¬
tigt . Die vier Sphinre , welche über den Thorpfeilern stan¬den, sind um 160 fl. in Privätbesitz übergegangeu ; schade, daß
sie nicht zur Ausschmückung des aller Bildwerke baren Schloß¬
gartens verwendet würden .

Der kaiserl . französische Gesandte am großh . Hofe traf
gestern hier ein, um bei Ihrer Königl . Hoheit der Frau Groß¬
herzogin Stephanie aufzuwarten , und wurde hierauf zur Großh .
Tafel gezogen .

In Ludwigshafen wurde vor drei Tagen bei den Ausgra¬
bungen an der Pfälzer Eisenbahn der Fund von Leichnamen,
Waffen und Geld gemacht, die wahrscheinlich aus den nach
dem Treffen bei Edesheim 1794 in dortiger Gegend vorge¬
fallenen Gefechten herrühren .

>1
* Mannheim , 20 . März . Die vielseitig ausge¬

sprochene Behauptung , daß die Auswanderung dieses Jahr
eine besonders beträchtliche zu werden scheine , fängt bereits
an , sich hier zu bestätigen. Nachdem sich an den letzten Tagen
schon Züge von hundert bis zweihundert Personen einge¬
schifft hatten , gingen gestern wieder 300 Auswanderer zu¬
sammen von hier nach Rotterdam ab. Die Ankunft von
weiteren Zügen aus Würtemberg ist bereits vorgemeldet .
Daß sich darunter ziemlich bemittelte Leute befinden , geht
schon aus dem Umstande hervor , daß für eine Gesellschaft
von 70 Köpfen von Seiten der betreffenden Agentur eine
ganz besondere Aufmerksamkeit an Bord beansprucht wird ,
und daß sich jene für ihre Seefahrt nicht der gewöhnlichen
Auswandererschiffe , sondern der Steamer bedienen wird .

Der durch den nieder » Wasserstand seither beeinträchtigte
Güterverkehr fängt ebenfalls an , sehr rege zu werden ,
namentlich zu Berg . Erportirt wird hauptsächlich Tabak .
Auch die Tabakseinkäufe für Oesterreich gehen bereits an den
Ort ihrer Bestimmung ab. Die verschiedenenhiesigen Dampf¬
schifffahrts -Gesellschaften haben schon Tarifermäßigungen
eintreten lassen oder find mit deren Ausarbeitung beschäftigt.
Die Lokalfahrt auf dem Neckar durch Miniatur -Dampfschiffe,
wie sie zwischen Koblenz und Köln im Dienst sind , soll bis
April eröffnet werden .

^ Rastatt , 21 . März . Aus Anlaß der glücklichen Wie¬
dergenesung Sr . K. K. Apost. Maj . des Kaisers von Oester¬
reich hat der k. k. österreichische Oberst v. Hoffmann , Kom¬
mandant des Infanterieregiments v . Benedek, heute in der
katholischen Pfarrkirche dahier einen feierlichen Dankgottes¬
dienst abhalten lassen.

Se . Königl . Hoheit unser durchlauchtigster Regent haben
Sich bei dieser kirchlichen Feier durch den Präsidenten des
Kriegsministeriums , Generalmajor v. Roggenbach, und
Höchstjhren Flügeladjutanten , Oberstleutnant Schüler , sowie
die HH . Markgrafen Wilhelm und Maximilian GG . HH .
durch den Adjutanten Oberleutnant v. Stetten vertreten las¬
sen.. Ebenso hatten sich auf Befehl Sr . Königl . Hoheit des
Rogenten der Garnisonskommandant der Residenz, General¬
major und Kommandant der Reiterei , v. Roggenbach, und
die Korpschefs der Garnison Karlsruhe in Vertretung ihrer
unterhabenden Truppenabtheilungen hiebei eingefunden .

Se . Erz . der Gouverneur und der Kommandant , mit dem
gesammten Festungsstabe , sämmtliche Offiziere der hiesigen
badischen Besayungstruppen , die Geistlichen, die Vorstände
und Mitglieder des (Kr . Oberamtes , des Lyzeums und der
übrigen Zivilbehörden , sowie der Gemeinderath nahmen an
dem feierlichen Gottesdienst Theil , während welchem von
einer Division k. k. Grenadiere und von den Geschützen der
Festung die dreimaligen Salven gelöst wurden .

Nach dem Gottesdienste defilirten die k. k. österreichischen
Besatzungstruppen in der bekannten trefflichen Haltung .

Wir hegen die Ueberzeugung , daß alle gutgesinnten Be¬
wohner unseres Vaterlandes , erfüllt von dem wärmsten
Danke gegen die göttliche Vorsehung , welche die , von ver¬
ruchter Mörderhand der geheiligten Person des mit allen
Regententugenden ausgestatteten Monarchen bereitete Ge¬
fahr so wunderbar abgewendet , mit Herz und Seele an die¬
sem Akte treuer Unterthanenpietät Antheil genommen haben.

2 A « s den» Oberlande , 20 März. Aus dem nahen
Basel erfahren wir , daß die bundesräthliche Genehmigung
des Vertrags über die Fortführung der badischen Eisenbahn
über das Basler Gebiet eingetrvffen ist , und daß nunmehr
rasch an die Arbeiten gegangen werden soll. Wie wir ver¬
nehmen , soll der badische Bahnhof an dem Bläsithore errich¬
tet « erden . ( S . Schweiz .7

4 Ans dem Kanderthale , 19. März. In dem ostwärts
der Stadt Kandern gelegenen Thale gegen Malsburg , das
von dem Kanderbache durchschnitten , befand sich eine ansehn¬
liche Strecke Mattland , Eigenthum von Privaten aus Kan¬
dern , welches , weil auf beiden Seiten des ThaleS die Wal¬
dungen bis auf die Thalsohle sich erstreckt, so zu sagen mitten
im Walde lag , und deßhalb wenig und schlechtes Futter ab¬
warf . Auf den Vorschlag des Bürgermeisters Schanzlin hat
die Gemeinde den Beschluß gefaßt, den Waldboden von dem
Großh . Forstärar anzukaufen , und im Wege der Uebereiu -
kuust den seitherigen Waldeigenthümer zur Ausrodung der
Waldparzellen zu veranlassen , worauf auch die Großh . Re¬
gierung eingegangru iss Hiedurch gewinnen die Matten «
besitzer nicht blos eine erwünschte Vermehrung ihres Gruüd -
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eigenthums , sondern den wettern und den Ausschlag geben » I

den Vortheil , daß ihre Wiesen ein reichhaltiges und besseres

Futter abgeben ; denn durch die Waldabtreibung erhält das

Thal zwei Stunden früher , wie seither , Sonnenlicht und

Wärme , und verliert Beides zwei Stunden später , als bis

fetzt , was auf die Vegetation nur vom günstigsten Einflüsse

sein kann . Auch auf die klimatischen Verhältnisse wird die¬

ser Umschwung seinen Einfluß üben , und bei dem starken Ge¬

fälle des Kanderbaches dürfte der Spekulation , nachdem jetzt

das Thal an Breite gewonnen , etwa durch Errichtung irgend

einer Industrieanlage eine weitere Bahn geöffnet sein .

Die politische Parteiung , in welcher Kündern durch die

früheren Ereignisse gekommen war , hat einer Ausgleichung

der Meinungen Platz gemacht , wovon das berührte Unter¬

nehmen günstiges Zeugniß gibt .

§ 8 Aus dem Amtsbezirk Stockach , 18 . März . Wer

am 8 . v . M . auf dem Gottesacker zu Schwandorf der Be¬

erdigung des Hauptlehrers Matthä Müller beiwohnte , der

mußte aus der allgemeinen Trauer der sehr zahlreichen Lei¬

chenbegleitung überzeugt werden , daß man einen um die Ge¬

meinde sehr verdienten und von dieser geachteten und gelieb¬

ten Mann zu Grabe getragen . Und so war es auch . Der

über 72 Jahre alte Matthä Müller war bis auf wenige Wo¬

chen vor seinem Lebensende während mehr als fünfzigjähriger

eifriger und segensreicher Wirksamkeit Lehrer , Erzieher und

väterlicher Freund und Rathgeber der ganzen Gemeinde ,

deren Bürger , selbst die älteren , zu seinen Schülern zählten .

Dabei diente derselbe auch während der verhängnißvollen
Wirren der Zeit seinen Mitbürgern zum Vorbilde der Treue

und Ergebenheit für sein angestammtes Fürstenhaus . Unser

erhabener Regent , der wahres Verdienst überall aufzusinden

und zu lohnen weiß , hat auch dem Oberlehrer Müller in An¬

erkennung seines langen und pflichtgetreuen Wirkens die

silberne Zivil -Verdienstmedaille huldreichst zu verleihen ge¬

ruht . Leiver war demselben nicht mehr vergönnt , die Freude

über diese Anerkennung und die Feier der bei diesem Anlässe

beabsichtigten goldenen Hochzeit zu erleben , da ihn der Todes¬

engel abrief , ehe ihm noch die verliehene Medaille ausgcfolgt

werden konnte . Letztere wurde nun in Folge höchster Er¬

mächtigung der Familie des Verstorbenen zur ehrenden Er¬

innerung übergeben .

SS Stuttgart , 18 . März . Die Regierung hat dem von

mehreren Seiten laut gewordenen Wunsche einer Vertagung

der Kammern über Ostern nicht entsprechen zu können ge¬

glaubt , und so findet also nächsten Montag wieder eine

Sitzung statt , nachdem wegen des heutigen protestantischen

und morgigen katholischen Feiertags die Verhandlungen drei

Tage unterbrochen waren . Von Gründonnerstag bis zum

Osterdienstag wird zwar ebenfalls wieder ausgesetzt werden ,

man hat aber doch auf diese Weise drei Arbeitstage gewon¬

nen . An Kosten macht Dies dem Lande wenig mehr aus ,

indem bei einer Vertagung die Abgeordneten Reisevergütun¬

gen anzusprechen gehabt hätten ; zugleich ist aber auch der

Eindruck ein wohlthuender , indem man aus diesem Kargen

mit der Zeit wohl abnehmen kann , daß die Regierung dem

endlosen Landtagen entschieden einen Damm setzen will , und

das Gerücht scheint deßhalb nicht ungegründet , daß die jetzige

Session nicht lange über Ende Mai oder höchstens bis zur

Mitte des Juni dauern werde . In der Donnerstagssitzung

wurde ein Institut , das vor noch nicht fünf Jahren so große »

Lärmen gemacht hatte , in aller Stille zu Grabe getragen .

Das Institut der Bürgerwehr , zu welcher im Jahr 1848 alle

gesunden Männer unter den Fünfzigen gepreßt wurden , ist

nun zu freiwilligen Bürgerwachen wievcr zusammengeschmol¬

zen , wie man sie schon vor der „ großen Märzbewegung
" ge-

gehabt hatte : ein Rahmen , aus dem dieses Zwitterding von

militärischer und bürgerlicher Einrichtung sich niemals hätte

herauswagen sollen . Der Entwurf der Negierung , der

diesen gehörige Ueberwachung einräumt , wurde nebst dem

damit im Zusammenhänge stehenden Gesetze über das Tragen

und den Besitz von Waffen mit 66 gegen 17 Stimmen ange¬

nommen . Die Verneinenden waren nur die auf 15 herab -

geschmolzcnen äußersten Linken und 2 von der Miltelparte «,

darunter der ehemalige Märzminister , Staalsrath Duvcrnoy ,

der Vater des todtgebornen Kindes . Ja der Debatte hatte

sich die systematische Opposition sehr gemäßigt benommen ,

was ihr keineswegs zum Tadel angerechnet werden soll, ob¬

gleich Niemand dem Abg . Schott aufs Wort glaubt , wenn

er sagt : das Stillschweigen von ihm und seinen politischen

Freunden bei dieser Berathung rühre nicht von einem herz¬

lichen Einverständniß , sondern vielmehr von einem herzlichen

Widerwillen gegen den Gesetzentwurf her . Wenn dieser

Satz richtig wäre , so müßte man auf ein herzliches Einver -

fiändniß mit dem Gesetze in Betreff der Wiedereinführung

der Todes - und Prügelstrafe von Seiten seiner Partei

schließen , insofern man von der mehr oder minder ent¬

wickelten Redseligkeit Schlüsse zu ziehen berechtigt ist. Der

wahre Grund scheint vielmehr darin zu stecken, daß Hr . Schott

und seine Freunde nur dann recht ins Feuer gerathen , wenn

es sich um Gegenstände handelt , bei denen die Mittelpartei

theilweise oder ganz in ihren Reihen streitet . Dann stellt sich

auch die Minorität nicht so kläglich heraus , wie es bei dieser

Frage der Fall gewesen ist . Demnächst wird die Neuwahl im

Oberamt Brackcnheim vor sich gehen . Bis jetzt verlautet

noch Nichts von einem oppositionellen Kandidaten ; dagegen

hört man , daß die konservative Partei einen tüchtigen Mann

in Wurf zu bringen beabsichtigt . Brackenheim war zuvor

schon konservativ vertreten und wird es hoffentlich auch

bleiben .
Eine königliche Verordnung vom 14 . d. verbietet die unter

dem Namen der Burschenschaft bestehende Verbindung von

Studirenden zu Tübingen .

x Koblenz , 19 . März . Mit dem anbrechenden Früh¬

ling rüsten sich auch in unserer Provinz zahlreiche Schaaren

von Auswanderern zur Abreise . Wie im vorigen Jahre ist

eS auch jetzt wieder die Moselgegend , welche das stärkste

Kontingent zu liefern verspricht . Wenn im Jahr 1852

außer ein paar Tausend Personen von daher nur eine Ge¬

meinde in Masse und als geschlossener Verein davonzog , so

haben sich bis jetzt schon 3 Gemeinden gefunden , welche mit

allen ihren Angehörigen abziehen und auch in Amerika Ge¬

meinden bilden wollen . Ein hiesiges HauS , welches in Be¬

förderung der Auswanderer Geschäfte macht und sich vor

vielen anderen durch Solidität auszeichnek , hat bereits so

viele Anmeldungen bekommen , daß es voraussichtlich nur

nach längerer Zeit möglich sein wird , allen Anforderungen

zu genügen .
An unserm Hofe , welcher die geräuschvollen Feste nicht

liebt , haben dagegen um so öfter kleinere Reunionen statt , bei

welchen für eine geistig anregende Unterhaltung gesorgt ist .

So werden daselbst seit einigerZeit auf einem kleinen Theater

Lustspiele und andere kleine Stücke gegeben , in denen Offiziere

und deren Familien die Rollen übernehmen .

H Berlin , 18 . März . Das in diesen Tagen hier auf¬

getauchte Gerücht : der Prinz von Preußen , welcher zum

Osterfeste hieher kommt , werde gar nicht mehr dauernd an

den Rhein zurückkehren , und das Oberkommando der rheinisch -

westphälischen Truppen werde einem bekannten General über¬

tragen werden , entbehrt der Begründung . Der Prinz hat

auf seinem hohen Posten in den westlichen Provinzen nicht

blos militärische Funktionen wahrzunehmen . Derselbe ist,

wie seiner Zeit der verewigte Prinz Wilhelm Königl . Hoheit ,

eben auch als Repräsentant des königl . Hauses am Rhein .

Der heutige Jahrestag der schmachvollen Märzememe läßt

in der äußern Physiognomie der Hauptstadt wenig Zeichen

der Erinnerung an die unheilschwangeren Ereignisse des

Jahres 1848 hervortreten . Von besonderer Bewegung ist

aus den Straßen im Allgemeinen Nichts zu bemerken . Nur

in den Umgebungen des Aleranderplatzes und des Landsber¬

ger Thoreö schwärmen hie und da Gestalten herum , welche

die Sinnesgenossenschaft der Märznacht unverkennbar auf

der Stirne tragen . In einzelnen Arbeiterkreisen soll auch

für heute die Jvee einer Demonstration durch massenhafte

Wanderung in den Friedrichshain angeregt worden sein .

Die Sache hat indeß wenig Anklang gefunden . Der Be -

gräbnißplatz am Friedrichshain wird polizeilich überwacht .

Sonst treten aber nirgends Spuren außergewöhnlicher poli¬

zeilicher , geschweige denn militärischer Sicherheitsmaßregeln

zu Tage . Das heutige Wetter bildet einen schneidenden

Kontrast zu dem 18 . März 1848 . Damals laue Frühlings¬

luft , welche sogar während der Nacht die Massen auf der

Straße hielt ; heute strenge Kälte mit scharfem Wind und

Schneefall — kurz eine Witterung , wie sie trotz aller künst¬

lichen Aufregungen auch vor fünf Jahren schwerlich für eine

Emeute lockend erschienen wäre .
Bei der aller Voraussicht nach sich noch bis in den Mai

hineinziehenden Dauer der gegenwärtigen Kammersession ist

selbst in den Regierungskreisen die Erwartung nicht sehr

lebendig , daß noch im Laufe des Sommers die Neubildung

der Ersten Kammer auf Grundlage der jüngst gefaßten Be¬

schlüsse zu Stande kommen werde . Da indessen durch diese

Beschlüsse der Termin für das Eintreten der Neubildung

über den ursprünglich dafür maßgebenden 7 . August hinaus

verlängert worden , so gehört es keineswegs zu den Unwahr¬

scheinlichkeiten , daß zu Ablauf des Jahres , wo erst die neue

Session beginnt , schon die Erste Kammer auf der nunmehri¬

gen Grundlage königl . Anordnung in Wirksamkeit treten

werde .
Der großh . oldenburgische Abgesandte General v . Gayl

hatte heute eine Abschiedsauvienz bei Sr . Maj . dem König .

Derselbe wurde darauf zur königl . Tafel gezogen .

Die Seehanvlung hat in diesen Tagen weitere 5 Millionen

von der schon früher für den Bau der Ostbahn bewilligten

Anleihe von 21 Millionen ausgegcben .
Eine nicht sehr erfreuliche Seite der kirchlichen Be¬

wegung bietet gegenwärtig das Auftreten der Altluthcraner

in Pommern dar . Seit dieser Konfession ein freier Spiel¬

raum gewährt worden , entwickelte sich unter den Geistlichen

derselben mehr und mehr ein politischer Eifer gegen die

Union und ihre Anhänger . Lutherische Prediger in Pommern

stellen bereits die Freunde der Union offen auf gleiche Linie

mit den freien Gemeinden und ihren extremsten Ausgeburten .

Um den ausgestreuten Verdächtigungen und den beleidigen¬
den Ausfällen zu begegnen , haben am 23 . Fcbr . die Unions¬

geistlichen aus vier Diözesen eine Versammlung in Greifen¬

hagen gehalten , und sich dort über die nöthigen Schritte be-

raihen . Ueber die weitere Entwicklung der Sache werden

wir zu seiner Zeit berichten .
Von Seiten der hiesigen Veteranen wurde gestern in dem

festlich mit kriegerischen Emblemen geschmückten Saale deö

Englischen Hauses die Erinnerungsfeier an den Tag began¬

gen , wo vor 40 Jahren weiland Se . Maj . der König Frie¬

drich Wilhelm III . von Breslau aus seinen Aufruf zur Bil¬

dung der preußischen Landwehr entließ . Mit den alten

Kampfgenoffen hatten sich jüngere Kameraden von der Armee

zu dem Festmahl vereinigt . Im Ganzen nahmen 225 Per¬

sonen an dem Feste Theil . Als Ehrengäste waren der Ge¬

neral v . Wrangel und der Kriegsminister Generalmajor
v. Bonin zugegen . Der Ministerpräsident v. Manteuffel

hatte sein Ausbleiben wegen eines diplomatischen Diners

entschuldigt . Der General v. Kalizewski präsidtrte bei der

Tafel .

Berlin , 18 . März . Die Bevollmächtigten zur Zoll¬

konferenz halten täglich Besprechungen . Nachdem die Erör¬

terung über den Anschluß des Steuervereins an den Zollver¬
ein vorläufig erledigt ist, wird jetzt über den Handelsvertrag
vom 19 . Febr . berathen .

* Berlin , 18. März. Die Ln der letzten Zeit mehrfach
in der Presse besprochene Zentralisation der höhern Polizei

für die preußische Monarchie ist nunmehr wirklich ins Leben

getreten , und zwar in der Weise , daß dem Polizeipräsidenten

von Berlin , Hrn . v. Hinkeldey , welcher durch seine Stellung
und die ihm zu Gebote stehenden umfangreichen Mittel von

je her für die Handhabung der Staats - und Sicherheits¬
polizei besonders thätig sein mußte , unter der Oberleitung

des Ministers des Innern eine erweiterte Stellung zu Theil

geworden ist.
Der mehrerwähnte neue Antrag der klenkalen Partei ver¬

langt dreierlei : 1 ) vollständige Aus - und Durchführung

sämmtlichcr in der Bulle äs Saluts ammsrim , enthaltenen

Stipulationen ; Dotirung der preußischen Bisthümer in lie¬

genden Gründen , Errichtung neuer Seminarien und höherer

katholischen Lehranstalten oder besserer Dotirung derselben ,

Errichtung der Seminaris pneroruw , tlllllms emsritorum und

ävmeritoruw u . dgl . ; 2 ) wird gefordert , die Staatsregierung

solle das gesammte Kirchenvermögen der katholischen sowohl

als der evangelischen Kirche untersuchen , Ursprung , Vesti «^

mung und Verwendung desselben konstatiren lassen , und 3 )

wird verlangt , daß alle Mittel , welche für den Kultus be¬

stimmt sind , ohne auf einem besonder » konfessionellen Besitz¬

titel zu beruhen , pro rata parle zu katholischen Kirchenzwecken

verwendet werden . Zur Erläuterung und Begründung dieses

Antrags ist eine ausführliche und gedruckte Denkschrift dem¬

selben beigefügt worden . Der Antrag trägt gegen 80 Unter¬

schriften und wird voraussichtlich zu Debatten Veranlassung

geben , deren Tragweite größer sein dürfte , als bei dem

Waldbott ' schen Anträge über die Jesuitenfrage .

T Wien , 17 . März . Heute hat die Doppel -Leichenfeier

der am 14 . d. verstorbenen beiden berühmten Männer statt¬

gehabt . Die eine wie die andere war gleich großartig und

erhaben . Der Leichenzug des Fürsterzbischofs Milde , an

dem sich der päpstliche Nunzius , Kardinal Niale Prcla , und

die gesammte Geistlichkeit betheiligte , bewegte sich nach dem

St .-Stephans -Dom , der ganz mit schwarzen Dekorationen

ausgeschlagen und von tausendfältigem Kerzenschein erhellt

war . Die Leiche des vielbetrauerten Kirchenfürstcn , der

auch wegen seiner Milde von dem kaiserlichen Hofe im Leben

hochgeschätzt war , wurde unter den üblichen kirchlichen Zere¬

monien in der Nähe des Hochaltars zur Gruft gebracht .

Die Leiche des Feldzeugmeisters Haynau wurde nach Gratz

abgesührt , wo sie beigesetzt werden wird . Die Feierlichkeit

bestand daher nur in der kirchlichen Einsegnung der Leiche

und einem militärischen Zug , welcher dieselbe zum Gloggnitzer

Bahnhof geleitete . Der Zug war wahrhaft imposant .

Voran ging eine Kavallerieabtheilung ; dann folgten Infan¬

teriekolonnen , 6 Kanonen , und das Lrauerpserd . Der Lei¬

chenwagen wurde von 6 Rappen gezogen und war mit dem

Wappen des berühmten Feldherrn geschmückt . Hinter dem

Leichenwagen folgten Verwandte , Trauergäste , unter denen

die Erzherzoge Karl Ludwig , Rainer und Wilhelm , viele

fremde Generale und Offiziere , der Feldmarschall Fürst v.

Windisch -Grätz , der Feldmarschall -Leutnant v. Wimpffen u.

A. m. in kaum enden wollender Reihe , Alle mit langen Trauer -

flören , im Ganzen bei 500 Personen . Sodann die Haus¬

dienerschaft . Dann kamen wieder sechs Kanonen ; Infan¬

teriekolonnen mit den Trauerfahnen und eine Kavallerie¬

abtheilung schloffen den Zug , der sich langsam und feierlich

zur Belvederlinie bewegte . Während des Marsches spielte

die Musikkapelle den Trauermarsch , den auch abwechselnd die

Tambours , deren Trommeln mit schwarzem Tuche überzogen
waren , schlugen . Im Bahnhöfe wurde die Leiche zur Uebcr -

führung nach Gratz übernommen , während die vor demselben

aufgestellten Truppen die Ehrensalven gaben .
Wie die „ N . Pr . Ztg ." erfährt , war dem F .-Z . -M . v .

Haynau die Stelle , die Graf Radetzky in Italien einnimmt ,

zugebacht . Der edle , hochbctagte Heldengreis würde in die¬

sem Falle sich in die erwünschte Ruhe zurückgezogen haben .

Der „ Lloyd " schreibt : Die Summen , welche die Pforte in

Folge der von Oesterreich gestellten Forderungen an österreich .

Unterthanen zu bezahlen hat , wurden bereits ausgefolgt ,
und durch die kaiserl . Jnternunziarur in Konstantinopel den

Betreffenden zugestellt .
Die politischen Flüchtlinge , welche in dem an der vsterr .

Grenze gestandenen türkischen Korps eingetheilt gewesen ,
haben ihre Stationsplätze zur Mehrzahl bereits verlassen
und sind vorläufig nach Konstantinopel instradirt worden , wo

ihnen die künftigen Aufenthaltsorte im Innern des Landes

angewiesen werden .
Dem Vernehmen nach hat die kaiserl . russ . Regierung ge¬

gen die Aufstellung eines türkischen Korps in Albanien Vor¬

stellungen gemacht , da Dies als eine permanente Demonstra¬
tion gegen Montenegro angesehen werden müßte .

Oesterreichische Monarchie.
Lombardei . Eine Deputation aus allen lombardischen

Provinzen , an deren Spitze der Erzbischof von Mailand
fleht , begibt sich nach Wien .

Schweiz.
* AuS der Schweiz , 19 . März . Die offiziösen Or¬

gane des Bundesraths bringen jetzt einiges Nähere über den

Inhalt der zuletzt eingegangenen österreichischen Note . Der

„ Bund " sagt , sie zähle Alles auf , was von 1848 an im Kan¬
ton Tessin vorgegangen , und gestehe von vorneherein , daß
man nun einmal gegen Tessin eine vorgefaßte Meinung habe .
Dann hebe die Note neuerdings Thatsachen hervor , welche
schon längst als unrichtig konfiatirt seien ( ? ) , wie die An¬
wesenheit Saffi 's im Tessin während des Attentats , Druck
von Proklamationen und Verbreitung derselben in der Lom¬
bardei , Versammlungen von Flüchtlingen , die am 4 . d. statt¬
gefunden haben sollen ; auch der von der „ Schwyz . Ztg ." er¬

wähnte „ heimliche Pulvertransport
" über den Gotthard

werde angeführt . Dieser Beschwerde würden dann die Kla¬

gen über
^ Ausweisung der Kapuziner und wegen Aufhe¬

bung dck^ Seminarien von Pollegio und Ascona beigesügt
und die Erklärung wiederholt , daß die Grenzsperre erst dann

aufgehoben werde , wenn den Forderungen Oesterreichs ent¬

sprochen worden sei. Ferner meldet der „ Bund " , der Ge¬

neralbericht des eidg . Kommissärs sei gestern , 18 . d., beim

BundeSrathe eingegangen , und knüpft daran die Bemerkung ,
er werde Stoff genug zu gebührender Zurückweisung der An¬

schuldigungen bieten , und es dürfte nun an der Zeit sein ,
„ weitergehende Maßregeln zu beschließen ."

Wenn unter den „weitergehenven Maßregeln" solche per«



standen werden , die sich auf ein weiteres Nachgeben gegen die
Verbindlichkeiten des verletzten Völkerrechts beziehen, . so ist
Nichts dagegen zu erinnern . Wenn sie aber auf einen mit
Gewalt pochenden Trotz hinauslaufcn — und das ist wohl
der Sinn , den der „ Bund " damit verbunden wissen will — ,
so möchte die „ Basl . Ztg ." recht haben , wenn sie meint , das
Schweizervolk verlange sie in Wahrheit nicht , weil es das
Gefühl habe , „ es könnte dadurch vom Regen unter die
Traufe kommen ." Davon ist natürlich die radikale Partei ,
wenigstens in ihren ertremen Schattirungrn , auszunehmen ;
diese hat jetzt den Gr . Rath zu Genf veranlaßt , dem Staats¬
rath aufzugeben , in einem Kreisschreiben unverzüglich die
Einberufung der Nationalversammlung zu beantragen . Hr .
Raisin hatte den Antrag gestellt , mit dem der Staatsrath
keineswegs einverstanden war ; auch Hr . Fazy trat vergebens
dagegen auf . Der Gr . Rath faßte den Beschluß , unter
großem Halloh der Sozialdemokraten auf den Gallerien , mit
26 gegen 24 Stimmen . Der Bundesrath wird voraussicht¬
lich den bisherigen Weg des DiplomatisirenS in Wort und
Thal nicht verlassen .

Uebereinstimmend wurde von verschiedenen Seiten die
Nachricht widerlegt , daß die Einftihr der Seide bei Chiaffo
wieder gestattet worden sei , vielmehr werde die Sperre nach
wie vor strenge gchandhabt . Allerdings hätten mailändische
Handelshäuser bei ihrer Behörde eine diesfällige Bittschrift
eingereicht , ohne jedoch eine Antwort zu erhalten . Nach den
letzten Nachrichten aber sind wirklich Seidenlransporte an¬
gekommen .

Die „ Basl . Ztg . " berichtet : Durch Schreiben vom 14 . d.
zeigt der Bundesrath dem Basler Kl . Rathe an , daß er der
Uebereinkunft mit dem Großherzogthum Baden wegen Ver¬
längerung der badischen Eisenbahn über das Gebiet des Kan¬
tons Basel seine Genehmigung ertheilt habe , in der Voraus¬
setzung , daß der dieser Uebereinkunft zur Grundlage dienende
Hauptvertrag der Eidgenossenschaft mit Baden vom 27 . Juli
1852 definitiv werde vollzogen werden .

Nach der „ Schwyzer Ztg ." hat der Kaiser dkapoleon dem
Kloster Einsiedeln ein kostbares Geschenk gemacht . Er über -
sandte demselben durch seinen Staats - und Hausminister ein
Fabrikat aus der kaiserl . Manufaktur zu Beauvais , welches
einen hohen Kunstwerth haben soll .

Italien .
T Turin , 15 . März . Man will neuerdings versichern ,

daß sich Mazzini immer noch heimlich in Sardinien aufhalte .
Ob diese Nachricht wahr oder zur Täuschung der Polizei
vorgebracht ist , muß die Zeit lehren . Die „ Armonia " be¬
hauptet , die sardinische Regierung habe eine Note an die
österreichische Regierung beschlossen , worin mit Repressalien
gedroht werde , falls der Sequester auf die Güter folcher
Emigranten , die zugleich sardinische Staatsbürger sind , nicht
aufgehoben würde . Der Erzbischof von Mailand , der Herzog
Seoti u . A. besitzen nämlich bedeutende Güter im Novaresischen
und am Lago Maggiore . Daß Vor stellungen an Oesterreich
abgegangen sind , ist nicht zu zweifeln ; ob sich aber die
sardinische Regierung zu Drohungen mit Repressalien herbei¬
läßt , bedarf der Bestätigung .

Frankreich .
-s Parts , 19 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht den

zwischen Frankreich und Toskana abgeschlossenen Handels¬
und Schifffahrts -Vertrag , welcher u . A . Bestimmungen zum
Schutz des literarischen und künstlerischen Eigenthumsrechts
enthält .

Durch ein anderes Dekret wird zu Reims eine Vorberei -

tungsschule für Medizin und Pharmazeutik errichtet .
Durch ein drittes Dekret wird unter erneuter Anwendung

der dem Kaiser jüngst übertragenen absoluten Gewalt über
das Zollwesen der Eingangszoll auf Erze aller Art , die
Schwefelerze ausgenommen , und Süßholzwurzeln modifizirt .

Aus Toulon schreibt man , daß der Kaiser auf die Für¬
sprache der dortigen Behörden das Loos der im Fort La -

malgue sitzenden Gefangenen , deren Strafe zuerst auf De¬
portation lautete , dann in fünfzehnjährige Zwangsarbeit
umgewandelt wurde , und nun endlich durch Deportation nach
Cayenne in Gemeinschaft mit Galeerensträflingen vollstreckt
« erden sollte , dahin gemildert hat , daß dieselben einfach auf
die Dauer von 15 Jahren deportirt werden sollen . — Ein
Budget mit Ueberschuß ist in Frankreich eine überraschende
Erscheinung . Von der dem gesetzgebenden Körper gestern
gemachten Regierungsvorlage , die den Ueberschuß auf
1,400,000 Fr . anschlägt , unterhält man sich daher in politi¬
schen Kreisen , wie von einem Wunder . Man fragt sich , durch
welche Mittel es hat verwirklicht werden können ? Das

„ Paps
" bemerkt , daß die veranschlagten Mehreinnahmen in

den verschiedenen Zweigen des öffentlichen Einkommens , auf
die Entwicklung des allgemeinen Wohlstandes und die Er¬

haltung des Friedens gegründet , sehr mäßig gehalten sind ,
und daß das Resultat großentheils durch Beschränkungen in
den Ausgaben erzielt ist.

Die beiden Inhaber von falschen Loosen der Goldbarren -
Lotterie , deren es bekanntlich in Folge von Unregelmäßig¬
keiten in der Verwaltung viele gab , haben endlich ihren
Prozeß gegen den Direktor in zweiter Instanz vollständig ge¬
wonnen , nachdem ihnen in erster Instanz eine blose Ent¬

schädigung zuerkannt worden war . Der Unternehmer ist
vom Appellhof verurtheilt worden , den vollen Gewinnbetrag
der beiden Loose , d. h. 50,000 Fr . und 25,000 Fr . , auszu¬
zahlen , obschon er denselben für zwei Loose mit den gleichen
Nummern schon einmal entrichtet hat . — Gestern sand in
der Kirche von Rueil ein feierlicher Gottesdienst zu Ehren
der Kaiserin Josephine statt , die dort begraben liegt . —
Gestern leisteten alle neu ernannten Präfekten in den Tuilerien
dem Kaiser den verfassungsmäßigen Eid .

Das „ Univers " kündigte dieser Tage an , daß es eine Ab¬
schrift seines Appellgesuchs an den Papst gegen das Urtheil
des Erzbischofs von Paris an den Abbe Bautaiu zur Be¬
förderung an den Erzbischof übergeben habe . — Im Jahr
1852 sind in Frankreich 1053 Werke mehr veröffentlicht
worden , <U ) v» Jahr 1850 .

Dem gesetzgebenden Körper wurde heute das Budget vor¬
gelegt , welches die Ausgaben für das Jahr 1854 auf
1,519,250,902 Fr ., und die Einnahmen auf 1,520,639,572
Fr . festsetzt , was einen Ueberschuß von 1,388,630 Fr . er¬
gibt . Diese Mittheilung wurde mit Zeichen allgemeiner Zu¬
friedenheit ausgenommen .

-f* Paris , 20 . März . Der „ Moniteur " bringt die
Nachricht , daß die französische Escadre , die sich zur Zeit in
dem Hafen von Toulon befindet , Befehl erhalten hat , sich
in die griechischen Gewässer zu begeben . Gleich¬
zeitig haben Hr . v. Lacour , der neue Gesandte in Konstanti¬
nopel , und Hr . v . Bourgueney , der neue Gesandte in Wien ,
Befehl erhalten , sofort von Paris abzureisen . Hr . v . Lacour ,
wird nicht erst nach Rom gehen , und der Urlaub des Hrn .
v. Bourgueney wurde zurückgenvmmen . Der englische Ge¬
sandte in Konstantinopel , Lord Stratford , ist bereits vor¬
gestern von hier abgegangen .

Ferner zeigt das Organ der Regierung das Einlaufen der
Antworten des Papstes und des Kaisers von Oesterreich auf
die Notifikationoschreiben , die Heirath des Kaisers betreffend ,
an . An die Stelle des zum Assessor im Staatsrath ( wsitrv äe
requetss ) ernannten bisherigen KabinetSchefs im Ministerium
des Innern , Hrn . Monteur , ist Hr . Gerard , bisher Unter¬
präfekt von Lonviers , ernannt worden .

In der gestrigen Sitzung des Senats wurden die am 9 .
v . M . neu ernannten Mitglieder beeidigt . Immer noch
dauert der Adreffenstrom bezüglich der Vermählung des
Kaisers fort ; wieder zählt der „ Moniteur " viele Gemeinden
auf , aus denen solche Adressen eingelaufen sind .

Spanien .
* Madrid . Der spanische Finanzminister hat eine An¬

leihe mit dem Londoner Hause Baring abgeschlossen . Die¬
selbe beläuft sich auf 500 Mill . Realen . Damit soll die
schwebende Staatsschuld abbezahlt werden .

Montenegro .
» Die türkischen Truppen haben Montenegro geräumt

und konzentriren sich in Scutari . Am 28 . Febr . ist wieder
eine der Geißeln von Banjani in Folge der in den Kerkern
MostarS erlittenen Mißhandlungen verschieden . Die übrigen
Gefangenen schmachten in einer wahrhaft beklagenswerthen
Lage . Am 10 . d. wird Fürst Danilo in Cattaro erwartet ,
um dem Gouverneur -Stellvertreter v. Mamula und dem Ge¬
neraladjutanten Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich , Frhrn .
Kettner v. Köllenstein , seine Aufwartung zu machen . Der
kais . russische Oberst Kowalewsky , der russische Hofrath
Berger und der russische Gardekapitän Mandelstern gedenken
noch einige Tage in Cattaro zu verweilen .

Türket.
** Konstantinopel . Kaum ist die Verwicklung zwi¬

schen der Türkei und Oesterreich glücklich beseitigt , so tritt eine
neue auf , die durch ihre Schwere jene schon fast aus dem
GesichtEcrs geschoben hat . Diesmal ist es Rußland , wel¬
ches das zum Zerfall ermattete Reich der Osmanli in neue
Drängniß gebracht hat . Der Telegraph hat mit Blitzes¬
schnelle eine Reihe von bezüglichen Nachrichten gebracht , die ,
wie unklar und verworren sie auch lauten mögen , doch genug¬
sam erkennen lassen , daß sich in Konstantinopel ein neues
Wetter zusammengezogen hat , schwerer als ein anderes seit
einem ganzen Menschenalter .

Mit Recht mußte schon die Wahl der Person , welche dies¬
mal von St . Petersburg nach Konstantinopel in außerordent¬
licher Mission abgehen sollte , auf das Gewicht der Aufträge
schließen lassen . Fürst Menschikoff , ein Nachkomme jenes
aus den Zeiten Peters des Großen bekannten Menschikoff ,
ist Kriegsminister und eine auch sonst Sr . Maj . dem Kaiser
von Rußland nahestehende Persönlichkeit . Dre Art seiner
Reise , sein Gefolge , der äußere Pomp entsprach ganz der
Bedeutung dieses Botschafters und seiner Mission . Bevor
sich der Fürst in Odessa nach Konstantinopel einschiffte , hielt
er eine Revue über die russische Flotte im Schwarzen Meere
und über das Ausschiffungökorps , welches Rußland seit dem
Jahr 1833 im Hafen von Sebastopol auf dem Kriegsfuße
hält . 37 Kriegsschiffe ( Linienschiffe , Fregatten und große
Dampfer ) und 30,000 Mann Soldaten sollen bei diesem
Anlasse versammelt gewesen sein .

Als er am 28 . Febr . mit seinem großen Gefolge ( worin
sich der Admiral Korniloff , der General Niepoytschytsky ,
jüngere Neffelrode und Woronzof und andere vornehme
Russen befinden ) in Konstantinopel ankam , war die ganze
griechische und russische Bevölkerung zusammengeströmt , und
begrüßte , 150 Popen an der Spitze , ehrerbietigst den Abge¬
sandten des Zaars .

Fürst Menschikoff trat mit dem ganzen Stolz eines Send¬
boten des mächtigen russischen Reichs gegenüber der schwachen
türkischen Macht auf . Während alle Würdeträger der Pforte ,
schreibt man der „ A . Z ." , aus Anlaß des Besuchs , den Fürst
Menschikoff dem Großwessier abstattete , im vollsten Schmuck
erschienen waren , trug Se . Durchlaucht sammt den Personen
seines Gefolges die studirteste Einfachheit — wenn man sich
nicht eines noch bezeichnendem Ausdrucks bedienen will —
zur Schau , und verschmähte es, den Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten , Fuad Essendi , mit der üblichen Visite
zu beehren , wie es heißt , weil Letzterer , als man sich im
Divan über die Aufnahme des russischen Botschafters berieth ,
sich dahin ausgesprochen hatte , daß man in diesem Punkte
daö Benehmen der Russen selber als maßgebend betrachten
solle . Sein Votum blieb kein Geheimniß , die Strafe blieb
nicht aus , und jetzt ist ihm , da der Sultan sein Entlassungs -
gesuch angenommen , Gelegenheit gegeben — „ fern von
Madrid darüber nachzudenken ." Sein Nachfolger Rifaat
Pascha bekleidet bereits ( zum zweiten Mal ) diesen Posten .

Was nun den Inhalt der Forderungen betrifft , die Fürst
Menschikoff in Konstantinopel gestellt hat , so herrschen
darüber sehr widersprechende und unzuverlässige Angaben .
Nach einer Notiz in der „ Triest . Ztg ." bestünde « die Forde¬

rungen Rußlands 1 ) in Vergütung von 40 Millionen Piaster
Kriegskvsten während der Besetzung der Donaufürstenthümer
im Jahr 1850 ; 2 ) Rücknahme des zu Gunsten Frankreichs
kürzlich erlassenen FirmanS in Betreff der heiligen Orte ,
resp . endlrche Lösung der schwebenden Differenzen , und zwar
zu Gunsten der griechrschen Kirche .

Wie das „ Journ . des Deb ." hört , begehre Rußland nichts
Geringeres , als daß der Kaiser von Rußland in Zukunft als
der offizielle Protektor der griechischen Christen , Unterthanen
der Türkei , anerkannt werde , wozu u . A. gehöre , daß im
Fall der Erledigung der Würde des Patriarchen von Kon¬
stantinopel dieser zwar von den Gläubigen gewählt , aber
von dem Kaiser von Rußland mit Ausschluß des Sultans ,dem das Recht der Ernennung und der Jnvestur bis heute
noch gehört , bestätigt « erden sollte . Doch will das „ Journ .
des Deb ." diese Nachricht nicht verbürgen . Die „ Köla . Ztg ."
meint , die russischen Forderungen würden wohl die ungari¬
schen und polnischen Flüchtlinge , die Unabhängigkeit ( viel¬
leicht auchk Vergrößerung ) Montenegro

' s , weitgehende Kon¬
zessionen zu Gunsten der griechischen Konfessionsverwandte «
an den hl . Orten , und vielleicht Besetzung der Donaufürsten¬
thümer u . dgl . betreffen . Wie gesagt , klar ist hierin noch
nicht zu sehen .

Es fanden sofort Unterhandlungen statt . Sie führten
nicht zum Ziel . Da bringt plötzlich der Telegraph ( über
Marseille ) die ( der „ Jndep . Belge " zuerst zugegangene )
Nachricht : Fürst Menschikoff habe ein Ultimatum vor¬
gelegt , und der Divan habe dasselbe verworfen . Der Sul¬
tan habe den sofortigen Beistand Frankreichs
und Englands angerufen . Die russische Flotte des
Schwarzen MeereS sei bereit , von Sebastopol nach den Dar¬
danellen auszulaufen . Vorher schon war die telegraphische
Nachricht angelangt , daß die englische Mittelmeerflotte ( die
unter Admiral Dunbers steht und kürzlich verstärkt worden
ist) in den Archipelagus berufen worden sei. Es kann Dies
nur durch den Obersten Rose geschehen sein , welcher in Ab¬
wesenheit des englischen Gesandten die Geschäfte der Ge¬
sandtschaft interimistisch verwaltet .

Und jetzt erfahren wir auch aus dem „ Moniteur "
, daß

die im Hafen von Toulon befindliche französische Flotte die
Weisung zum schleunigsten Aufbruch nach denselben Gewäs¬
sern erhalten hat . Eben so erhielten die neuernannten fran¬
zösischen Gesandten in Wien und Konstantinopel , die HH .
» . Bourgueney und v. Lacour , denBefehl , schleunigst auf ihre
resp . Posten abzugehen , wohin ihnen der englische Gesandte
bei der Pforte schon vorangegangen war .

Man sieht der Lösung dcr Räthsel , die hier noch obwalten ,
und der Entwirrung der Fäden , die sich fest in einander ver¬
schlungen , allerseits mit höchster Spannung entgegen . Merk¬
würdig ist , daß man in London und Paris neuerdings nicht
mehr an dem alten Glauben an die Nothwendigkeit der Auf¬
rechthaltung der Türkei — bekanntlich ein Hauptartikel der
bisherigen politischen Orthodoxie — streng fcstzuhalten
scheint , was am ersten noch in Wien der Fall sein möchte .

Steueste Post .
« Lord John Russell erklärte am - 18 . d. im Unterhause ,

Lord Clarendon , der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten , habe Lord Westmoreland , den brittischen Gesandten
in Wien , instruirt , die Vorstellungen der sardinischen Re¬
gierung gegen den von der österreichischen Regierung über
oas in der Lombardei liegende Eigenthum in Sardinien
wohnhafter vormaliger Lombarden und naturalisier Pie -
montesen verfügten Sequester zu unterstützen .

Die „ Times " erklärt die Nachricht , als hätte eine Depu¬
tation fremder Flüchtlinge Sonnabend eine Audienz bei Lord
Clarendon gehabt , für eine reine Erdichtung . Lord Claren¬
don , sagt sie, hat in keinem Verkehr mit den Flüchtlingen
gestanden , und weder eine Adresse noch eine Deputation
empfangen . Er hörte nur von der angeblichen Audienz ,
als man seine Aufmerksamkeit gestern auf den Journalarti¬
kel lenkte , der über die Konferenz Bericht erstattet .

Der Abschluß in Betreff der Erneuerung des Zollvereins ,
sowie der neuern Beziehungen des letzter » zu Oesterreich soll ,
- wie man der „ Fr . P .-Z . " von Berlin schreibt — so weit
Dies zu erreichen sein wird , noch vor Ostern zu Stande ge¬
bracht werden . Die preußischen Kammern sind deßhalb auch
von dem Ministerium aufgefordert worden , binnen kürzester
Zeit noch vor den Festtagen den verfassungsmäßigen Beschluß
in Betreff der Zustimmung zu dem abgeschlossenen preußisch¬
österreichischen Handelsvertrag zu fassen.

Se . K . Hoheit der Kurfürst von Hessen hat den Kammer¬
herrn und Legationsrath Frhrn . v. Dörnberg zum kurhessi -
schcn Ministerpräsidenten am kais. französischen Hofe er¬
nannt .

Die deutsche Bundesversammlung hielt im Laufe letzter
Woche zwei Sitzungen , die erste am 17 . , die zweite am
19 . März .

Der „ Lloyd " schreibt von Wien , 17 . d. : Dem Vernehmen
nach ist dem Frhrn . v . Bruck die Stelle des k. k. Jnternun -
zius in Konstantinopel angeboren worden . Der jetzige In¬
haber derselben , Graf Rechberg , hat bekanntlich längst den
Wunsch geäußert , derselben enthoben zu werben , da die
Ordnung wichtiger Familienangelegenheiten seinen Aufent¬
halt in Deutschland nothwendig macht .

Wieder hat die österreichische Armee einen verdienten Ve¬
teranen durch den Tod verloren . Der Feldzeugmeister Her¬
mann P . Graf v. Künigl , Frhr . v. Ehrenburg und auf der
Warth , ist im 88 . Lebensjahr verschieden .

Der Tartar , welcher Omer Pascha denBefehl überbrachte ,
die Feindseligkeiten einzustellen und seine Truppen zurückzu¬
ziehen , hat den Weg von Kvnstaminopel bis Scutari in Al¬
banien zu Pferd in der beispiellos kurzen Zeit von 5 Tagen
zurückgelegt . Sieben Rosse sind während des Ritts todt un¬
ter ihm zusammengestürzt .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. Z. Her« ,Kr » enleiu ,
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4 .888. Der reich« und herzansprechende Inhalt
der vor 2 Monaten erschienenen

Liturgischen Gesänge über
biblische Texte , zur gemeinschafil.
und Privaterbauung ( gr. 8. 26 Bogen
broch. in färb. Umschlag) . 1 fi. 6 kr.

die sich trotz ihres anspruchlosen Titel « in weitern
Kreisen der Evangelischen Kirche bereits der freund¬
lichsten Aufnahme zu erfreucn ' haben , eignet diests
Büchlein als vorzüglich paffendes

Confirmations -Geschenk
für gläubige junge Christen , wie überhaupt als er¬

hebendes , häusliches Erbauungsbuch , in jeder rage
des Lebens.

Einzeln und in Parthien zu haben in der
G . Bravm ' schen Hofbuchhandlung rn

und der Akademischen Anstalt für
Lit. u . Kunst in Hndewertz .

4 .891. Nr . 176. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mit dem Beginne der Darstellungen in dem

neuen Hoftheatergebäude soll auch das Büffet
während derselben eröffnet werden .

ES find hierzu zwei verschiedene Lokale bestimmt ,
welche in dem neuen Theaterbau eingesehen wer¬
den können . Die Bedingungen für die Errichtung
des Büffets können auf der Kanzlei derHoftheater -

Jntendanz eingesehen werden , an welche die zur
Uebernahme Lusttragenden ihre Soumissionen bis

zum 4. April richten können. Am 5 . April findet
sodann die SoumissionSeröffnung und die Ver¬
fügung über die Vergebung statt .

Karlsruhe , den 18 . März 1853.
Großh . bad . Hofdomänen - und Theater -Intendanz .

F . von Kettner .
Müller .

einzutrete

der

Lehrlingsgesuch.
4 .890 . (3) >. In einer Provinzial¬

stadt des Großherzogthums Baden wird ein gesit¬
teter junger Mensch aus guter Familie , mit den
nöthigen Vorkenntniffen versehen , als Lehrling in
ein frequentes Eisen - undKolonialwaaren - Geschäft
gesucht. Näheres bei der Erped - dieses Blattes .

Lehrlingsgesuch.
In ein Spezereigeschäft wird ein

junger Mensch von guter Erziehung , und mit den
nöthigen Vorkenntniffen versehen , in die Lehre aus¬
genommen , und könnte sogleich eintreten . Näheres
sagt die Expedition dieses Blattes . 4 .883 . (2) 1.

Lehrlingsgesuch.
4 .811. (3)3 . Es wird ein junger

Mensch im Alter von 14 bis 15 Jahren in eine
Konditorei als Lehrling gesucht. Von wem ? sagt
die Expedition dieses Blattes .

Maurer - Aufseher - Gesuch.
Simon Pfaff von Lorch (Herzogthum Nassau )

wird ersucht, als Werkführer in längstens 14 Tagen
einzutreten . Wo ? sagt die Exp . dies. Bl . 4 .884.

x.832 . (3)3 . Für Apotheker .
Für einen , im Großherzogthum Baden

( lizenzirten Pharmazeuten ist eine Ver -
- walterstelle in einem Amtsftädtchen des

Oberrheinkreises unter annehmbaren Bedingungen
offen , und sollte dieselbe sogleich oder längstens bis
1. April besetzt werden .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d . Bl .
4 .758 . (3) 2 . Pforzheim .

Empfehlung
Großh . Äad. primlegirlen

ttaturbleiche
Pforzheim .

Wir beehren uns hiermit an -
izuzeigen , daß wir mit dem Aus¬
wegen von Leinwand , Garn und
- Faden auf unserer Bleiche be-

sobald es die Witterung erlaubt .
Ausbleichung , wie für schonendste

Behandlung der uns anvertrauten Bletchgegen -

stände werden wir aufs Gewissenhafteste Sorge
tragen , und uns bemühen , den guten Ruf , den
unsere Bleiche - Anstalt schon seit einer Reihe von
Jahren genießt , auch ferner zu erhalten .

Unsere seitherigen Herren Agenten besorgen auch
diese« Jahr wieder die Beförderung der Bleich-
waaren , und werden in den Lokalblättern noch be¬
sondere Anzeige davon machen.

Pforzheim , im März 1853.
BeVfer LL Lvmp .

In Bezug auf obige Anzeige benachrichtigen wir
- iemit das geehrte Publikum , daß wir auch dieses
Jahr wieder das Einsammeln der Bleichgegenstänbe
besorgen und bitten wir um geneigten Zuspruch .

Karlsruhe , im März 1853.
Heinrich Nosenfeldt .
Christian Ikiempp .

4 850. ( 2) 2. Ripp oldsau .

Hofgut -Verpachtung .
Ein Hofgut in RippoldSau , be

stehend in etwa 24 Morgen Wie
sen, 13 Morgen Aecker, ' / - Morgen Garten , Wohn
hau « . Scheuer , Stallung , Keller , Back- u. Wasch
haus , Schopf , Bienenhaus , mitten im Orte an der
Straße liegend , ist auf längere Zeit zu sehr an¬
nehmbaren Bedingungen sogleich zu verpachten .
Nähere Auskunft ertheilt Alois Schund in Rip
v oldSau .

^ Versteigerung von
i 2 V« Kuder Wein in
»Rhodt in der Rhein¬

pfalz .
Karl Heinrich Schattenmann , Eigenthümer

in Rhodt , läßt in seinem Hause daselbst nächsten
Monat , Montag am 11 . April , Morgens S Uhr,

200 Fuder Wein von den Jahrgängen
1846, 1848 und 1849 öffentlich versteigern .

Am Tage vor der Versteigerung wird das Ver¬
zeichniß auSgegeben , und können die Weine ver¬
kostet werden . 4 .878. (3) 1.

gmnen werden ,
Für schönste

4 .882 « Bestellungen auf da « täglich zwei Mal erscheinende , mit dem Unterhaltungsblatte „Di -

daskalia « verbundene ^
.

Frankfurter Journal
für das mit dem 1. April beginnende 2. Quartal nehmen alle Postämter Deutschlands , der Schweiz und

Belgiens am Vierteljährlicher Preis innerhalb des fürstl . Thurn und TariS ' schcn PostverwaltungS -

beMkes 3 fl . 30 kr . , außerhalb desselben 3 fl . 40 kr . excl . gesetzlich bestehender Stempel - und Be¬

stellgebühren . _ _ —
4L77 . (3) I . Wismar .

Dampf -Schifffahrt

zwischen Wismar u. Copenhagen.
Durch Vereinbarung mit der mecklenburgischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist das kupferfeste

und kupferbodene Dampfschiff von 125 Pferdekraft zur Großherzoglichen Verwaltung über¬

gegangen und fährt das nunmehr

Grotzherzogtiche Po st-Darrrpfsch iff IVVroIrtt-
Lapil . I . I . Brth ,

zwischen Wismar und Copenhagen ,
von Wismar an jedem Sonntage und Donnerstage Nachmittags 4 Uhr ) nach Ankunft der

Bahnzüge von Hamburg , Magdeburg und Berlin ,
von Copenhagen an jedem Dienstage und Freitage Nachmittags 2 Uhr,
zuerst von Wismar — bei offenem Wasser " am Donnerstage, den 31 . d. M . (März),

Nachmittags 4 Uhr . , . . .. . . . .
Das Schiff wird m Wismar von der Unterzeichneten Direktion , ui Copenhagen von der komglrch

dänischen Postverwaltung expebirt .
An Paffagegrld haben zu zahlen :

Personen zu den ersten Kajüten . . . . . . « Pr . Crt . 6 Thlr . — Sgr .

Personen zu den zweiten Kajüten . . . . . . ,, „ 4 „ 15 „

Personen auf Deck . . » ,, 2 „ 7'/ - ,,

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte ; Erwachsenen , für Familien aus demselben Hause , wird

ein Rabatt , bei zwei Personen von , bei mehreren Personen von bewilliget . Erwachsene Per¬

sonen haben 160 Pfund Reisegepäck und Kinder 50 Psunv frei ; für Uebergewicht find ^ Thlr . Pr . Crt .

pro 100 Pfund zu entrichten .
Fracht für einen vierrädrigen Wagen . 15 Thlr . Pr . Crt .

Fracht für einen zwnrärrigen Wagen . 9 „
Fracht für ein Pferd . 12 „ „ »

Fracht für einen Hund . ^ „ 20 Sgr .

Die mit dem letzten Eisenbahnzuge in Wismar anlangenden Personen können die Billets auf dem

Bahnhofe lösen und sofort auf das Schiff übergehen ; ein begehrtes Vifiren der Pässe wird von der

Unterzeichneten Direktion veranlaßt . Bet Benutzung des von Hamburg Morgens 9 Uhr abgehenben

Bahnzuges wird der lästige Aufenthalt auf drm Hagenower Bahnhofe vermieden .

Für die Frachtgüter normt « ein billiger Tarif . Die Beförderung und Abfertigung derselben rst

aufS äußerste erleichtert . Von den transitirenden Gütern ist beim Durchgang durch Mecklenburg einzig

der höchst unbedeutende Transitozoll und namentlich in Wismar überall keine Lokalabgabe zu entrichten .

Wismar , den 12 . März 18a3.
.Die Direktion der Croßherzogl . Mrcklend . Post - Dampfschifffahrt . _

4 .892 . ( 3) 1. « apttatgcsutye vo » 300
kbis 3300 Guide « befördert zur wei -
^tcrn Prüfung die Exped . dieses Bl .

4 .814. (3)2 . Nr . 4,2 . Pforz
'
-

heim .
> Gutsverpachtung .
Am Dienstag , den 20. März

d . I . , Vormittags ll Uhr, verpachten wir in Folge
hoher Anordnung das Stiftgut Botschaft , AmlS
Sinsheim , bestehend in : 9 Morgen Hosraithe und
Gartenland , ca. 319 Morgen Ackerland und 33
Morgen Wiesen mit künstlicher WäfferungSeinrich -

tung , nebst Schafweideberechtigung auf der ganzen
Gemarkung , auf die Dauer von 12 Jahren im
Amthause zu Botschaft .

Die Ertragsfähigkeit der Felder ist gut . Sämmt -
liche Fruchtga . tungen und Oelpflanzcn können mit
Erfolg angebaut , und die Produkte auf den nahen
Marktstäbten von Bruchsal , Heidelberg und Heil -
dronn verwerthet werden . Für ca. 80 Stück Rind¬
vieh und Pferde sind gut erhaltene Stallungen vor¬
handen ; auch ist eine Schafheerve von ca. 250 Stück
unterzubringcn .

Wohn - und Ockonomiegebäude bieten für zwei
Pächter hinlänglich Raum . Die Pachtbedingungen
werden vor dem SteigerungSakte eröffnet , und ist
Schaffner Stahl angewiesen , Pachtliebhabern die
Felder , c . vorzuzeigen . Solche haben sich mit le¬
galen Vermögens - und Leumundszeugnissen , sowie
darüber auszuweisen , daß sic eine Realkaution im
doppelten Betrage des Pachtzinses zu stellen ver¬
mögen . Das Gut kann sogleich angctreten , und
das nöthige Inventar käuflich erworben werden .

Pforzheim , am l5 . März 1853.
Großh . adelige Sristsverwaltung .

Kaltenbach .
4 .869 . Nr . 4l75 . Hornberg . ( Warnung .)

Vor einiger Zeit wurde in hiesiger Gegend , wahr¬
scheinlich aus dem Markte zu Trpberg , ein falsches
badisches Zwciguldenstück mit der Jahreszahl 1852 ,
an einen hiesigen Gewerbsmann auSgegeben , das
aus Zinn und Blei gegossen, dessen Unächihett daher
sehr leicht erkennbar ist. Wir machen dies zur
Warnung öffentlich bekannt .

Hornberg , den 16 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
4 .846 . (3) 2. Nr . 8429 . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Am 10. d . M . wurde hier eine
Frauensperson , an heftigen epileptischen Zufällen
lcivend , ins Krankenhaus ausgenommen , deren
Personsbcschrcibung wir unten beisetzen. Sie ist
taubstumm und kann nicht schreiben.

Wir ersuchen daher alle Behörden , uns Dasje¬
nige mitzutheilen , was etwa über ihre Persönlich¬
keit und Heimath bekannt ist.

Mannheim , den 12. März 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

v. P r e e n.
vät . Scheck , A. j .

Signalement ;
Körperbau untersetzt und gut genährt ( an deren

Körper find noch Spuren von gesetzten Schröpf¬
köpfen und einem Vefikator unter der linken Brust
sichtbar) , hat blonde Haare , GefichtSform rund mit
Sommersprossen , dunkelgraue Augen , Mund ge¬
wöhnlich , Kinn rund , Zähne find gut und weiß.
Dieselbe ist auf der linken Seite gelähmt und schleift
den linken Fuß nach.

Dieselbe besitzt an Geld :
einen Sechser ,
zwei Groschen ,
zwei Kupferkrcuzer ,
einen kleinen Kreuzer .

Sie besitzt ferner :
ein Taschenmesser mit schwarzhornenem Heft .

Ihre Kleidung besteht in :
einem Hemd, gezeichnet mit öl . N . 17 ;
1 Paar grauwollenen , gewobenen Strümpfen

mit lrmeNen Stücken besetzt ;
einer grünen , druckkattunenen Jacke ;
einer Jacke von Wollenmouffeiin mit kurzen

Aermeln , blau und braun gestreift ;
einem dreieckigen, alten , wollenen Halstuch ,

grün und weiß karrorirt ;
einem alten Kattunrock ;
einem wollenen Flanellrock , grün und roth

gestreift ;
I Paar alten Straminschuhen ;
einer kattunenen Haube , lila ;
einer gewobenen Haube ;
einem alten , kattunenen Halstuch , mit alten

wollenen Placken geflickt .
4 .889 . (3) 1. Nr . 5222 . Radolphzell . ( Auf¬

forderung und Fahndung . )
I . U . S .

gegen
Johann Braun schweig er von Aul¬
fingen und Valentin Reil von Reu¬
dingen ,

wegen Diebstahls .
Johann Braunschweiger von Aulfingeo steht

dahier wegen eines gemeinschaftlich mit Valentin
Reil von Neudingen an Hafner Lorenz Meier in
Singen verübten Diebstahl « in Untersuchung ; da
derselbe abwesend ist, so wird er hiemit aufgefor¬
dert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen , indem
sonst nach dem Ergebntß der Untersuchung das Er -
kenntniß gefällt werden würde .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,
auf Johann Braunschweiger zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle anher einliesern zu lassen.

Personalbcschrieb :
Alter , 32 Jahre .
Größe , 5' 6".
GefichtSform, länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Stirne , hoch .
Augenbrauen , blond .
Augen , grau .
Nase , spitzig.
Mund , mittler .
Bart , blond .
Abzeichen, nicht .

Derselbe trägt einen grauen Kittel dort Som -

mcrzeug , und von der nämlichen Farbe und dem¬
selben Zeug Hosen, kurze Stiefel und einen schwar¬
zen Hur mit breitem Dache .

Radolphzell , den 18. März 1853.
Großh . bad - Bezirksamt .

D t e t s ch e.
4 .873 . Nr . 10,219. Müllheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der Maurergeselle
Friedrich Jung von Dattingea soll dahier wegen
Diebstahls in Untersuchung genommen werden , hat
sich aber derselben durch die Flucht entzogen ; der¬
selbe wird daher aufgesordert , sich binnen 3 Wochen
dahier zu stellen, indem sonst da « Erkenntnis nach
demErgebniß der Untersuchunggefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir die Gerichts - und Polizei¬
behörden , auf Jung zu fahnden und ihn im Be -

tretnngSfalle an un « abzuliefera .
Müllheim , den 17 . März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Lang .

4 .876 . Nr . 8749 . Breisach . (Aufforderung .)
Bernhard Schill und Joseph ErbSland von
Sasbach haben sich im Jahr >842 von Hause ent¬

fernt und sollen ohne Erlaubniß nach Amerika aus -

gewandert sein.
Dieselben werden aufgefordert , fich . btnnen drei

Monateu dahier zu stellen , widrigenfalls sie unter
Verfüllung in die gesetzliche Strafe de« StaatS -

bürgerrechtS für verlustig erklärt würden .
Breisach , den 17. März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Reich lin .

vät . Mock .

4 .867. ( 3 ) 1 . Lörrach . ( Urtheil . ) Durch
Urtheil Großh . Hofgerichts des O .R . vom ll . De¬

zember v . I ., Nr . 6268 - 69, IU. Seu . . wurde

Agatha Kaiser von Altenschwand wegen Ge¬

brauchs falscher Privaturkunden zur Beschädigung
der Gemeinde Haagen zu einer sechsmonatlichen
KreiSgefängnißstrafe und Tragung der Kosten de«

Strafverfahrens und der UrtheilSvollstreckung ver -

urtheilt . Da Jnkulpatin flüchtig , wird ihr diesc-
Urtheil hiedurch veröffentlicht .

Lörrach , den 16 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerken meier .
vät . Moser , Akt . rur .

4 .875 . Nr . 7297 . Baden . ( Vorladung . )
„Rosrnwirth Joseph Kiel von hier hat

unter dem 2. l. MtS . klagend gegen Heinrich
Schmahl aus Mainz vorgetragen . daß ihm
der Beklagte laut Schuldscheins vom 18. Sep¬
tember v . I . für Kost und Wohnung während
der Monate August und September 1852 —
53 fl. schulde. Der Kl. bittet , den Bett .,
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , öffent¬
lich vorzuladen und zur Zahlung von 53 fl.
und in die Kosten zu verurtheilen ."

Da die Verfügung vom 2. l. Mt «. . Nr . 6326,
fehlerhaft au- gcfertigt worden , so wird auf obige
Klage wiederholt Ladung verfügt und dem Bett ,
aufgegeben , binnen 4 Wochen auf die hklage sich
vernehmen zu lassen, widrigenS deren tharsächlicher
Inhalt als zugestanden wird angenommen und
jede Schutzreve dagegen für versäumt wird erklärt
werden .

Innerhalb der nämlichen Frist hat der Bett , in

öffentlicher Urkunde einen im Orte de« GertchtS
wohnenden Gewalthaber namhaft zu machen für
den Empfang aller Einhändigungen , welche nach
den Gesetzen der Partei selbst oder in dem wirk¬

lichen Wohnsitz derselben geschehen sollen, widrigenS
alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehänvigt wären , nur am SitzungSorte
des Gerichts werden angeschlagen werden .

Baden , am 20. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

K l e h e.
vät . Heilig .

4L68 . Nr . 4015. Buchen . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) In Sachen der Gemeinde
Oberneuborf gegen Sebastian Schmitt von
Unterscheidenthal , Forderung von 362fl . 36 kr . nebst
5 "/o Zinsen vom 11 . November 1852 au « Kauf be¬
treffend , wird dem Beklagten ayfgegeben , die

Klägerin zu befriedigen , oder binnend Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , widrigenfalls auf klägerischen An¬
trag die Angeklagte Forderung für zugestanden er¬
klärt wird .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß er
einen im hiesigen Orte wohnenden Gewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst, oder in dem
wirkiichenWohnfitzederselben geschehen sollen , nam¬
haft zu machen habe, indem sonst alle weitern Ver¬
fügungen over Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wl« wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehändtgt wären , nur an der Gerichtstafel da¬
hier angeschlagen würden .

Buchen , den >6 . Marz 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
4 .666 . Nr . 52ll . Schwetzingen . ( Schul -

denliquidatton . ) Die Abraham Schleich Ehe¬
leute vom Angelhof (Hockenheim) sind um die Er¬
laubniß zur Auswanderung nach Amerika einge¬
kommen. ES werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche an dieselben irgend Ansprüche zu machen
gedenken, aufgesordert , solche in der zur Schutden -
liquidation auf Samstag , den 26. l . M . , früh
9 Uhr , anberaumten Tagfahrt dahier um so ge¬
wisser anzumelden , als ihnen sonst von hieraus
nicht mehr dazu verhelfen werden kann.

Schwetzingen , den 17 . März 1853.
Großh . bad . BrzirkSamt .

D i l g e r .
^ vät . Pit sch .

4 .871 . Nr . 11,393 . Mosbach . ( Schulden -
liquidatton . ) Michael Reinig , ledig , von
Dallau , bisher Grcnzaufseher , will sich nach Ame¬
rika begeben.

Zur Liquidation seiner Schulden wird Tagfahrt
aufDienstag , den 29. d. MtS . , Morgen - 8 Uhr ,
dahier angeorvnet , wovon seine Gläubiger zur An¬
meldung ihrer Forderungen benachrichtigt werden .

MoSdach, den 17. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

4 .856. Nr . 9l32 . Stockach . ( Schuldenli¬
quidation .) Klemcnz Günter , ledig , vonZizen -
hausen, will nach Amerika auSwanvern . Etwaige
Ansprüche an denselben find in der auf

Dienstag , den 29. März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumten SchuldenliquirationS - Tagfahrt bei
Verlust der Rechtshilfe anzumelden .

Stockach, den 10. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
4 .880. Nr . 7911. Pforzheim . ( Schülden -

liquidation .) Die ledige AntonieKunle von
Tiefenbronn will nach Amerika anSwaodern , « eß-
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf Mitt¬
woch , den 30. l . Mts ., Vormittag « 11 Uhr, anbe -
ranmt wird , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben , als man ihnen später zu ihrer Befriedigung
nicht wehr verhelfen könnte.

Pforzheim , den l8 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Sech t .
4 .827. (2) 1 . Rr . 4t54 . Kork . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
Die Gant der Zimmcrmeister Karl

Ferber Eheleute von Willstett
betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heu¬
tigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

^ ^
Kork, den 14 . März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Hunoltkein ,- -

Druck der G. Braun ' scheu Hvsbuchdruckerei .
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